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JT äuferkolloquium Conrad Grebel College
Am 28 prı 2000 fand das dıesjährige 1 äuferkolloquium Conrad Gre-
be] College (Waterloo, Ont.) Es wurde VON Werner Packull Organı-
s1ert. Im Vordergrund standen hıstor1ographische Themen Besonders d1s-
kutlert wurde Brad TeZOrYyS Buch über Salvation Aalt (s dıe Bespre-
chung ın dieser Nummer) 1m NSCHAILU A eın Referat VOoN Son1a Rıddoch
(Queen’s Unıiversıity). Wıll1am McNıiel sprach über dıe Deutungen Karstadts
1m Jahrhundert und James Stayer erzählte dus seinen Eriınnerungen

internationale Konferenzen. dıe sıch 1ın den sıebziger und achtzıger Jah-
fren mıt dem Täufertum eTfalbten Er gng €e1 besonders auf das 1ma des
Kalten Krieges e1n,. das diese Zusammenkünfte bestimmte. Arnold S5Snyder
Conrad Grebel ollege untersuchte dıe Kontinulntäten und Dıskontinuitä-
ten zwıschen spätmıittelalterlicher Frömmigkeiıt, Täufertum und Pıetismus
und meınte, daß eıne nuancIılertere Konzeption VON Täufertum und Pıetismus
verme1ı1den könnte, dıe Unterschiede übertreıben. Iravıs oger Unı1ver-
S1ty of Calıfornia, Santa Barbara) untersuchte dıe Bı  ersturme In der irühen
Reformationszeit in Wıttenberg, Zürich und Strabburg und tellte die
Theologie der Flugschriften und Predigten als einen bedeutenden Faktor hın-
ter den iıkonoklastischen usbrüchen dar, dıe eshalb nıcht einseıltig als
ziale und polıtische Phänomene angesehen werden ollten

Stayer

Der Mennonıitische Geschichtsverein Ontarıo elerte
dıe Ankunft der Mennoniten AdUus Rußland VOT Jahren
Auf dem Herbstprogramm des Mennonitischen Geschichtsvereins VO On-
tarıo stand NUur eın ema dıe Ankunft der Mennoniten aus Rußland der
Ukraıne) 1m Julı 924 S1e kamen als Flüchtlinge PDCI Schiff und /ug nach
Waterloo, Ontarı1o, Kanada, S1e VON Mennoniten aufgenommen wurden,
dıie hıer schon über undert T wohnten. (Dıie ersten Mennoniten In
Ontarıo, hre OrTahren Stammten aus der Schweiz, schon 776 aus
Pennsylvanıa nach Kanada eingewandert). S1e wulßten weder VON

Hungersnot noch VonNn Revolution und überhaupt wen1g über ihre Brüder und

220



Schwestern Aaus Rußland ber S$1e wılliıg, dıe erwarteten 600 Leute
aufzunehmen. Wıe sıch das vollzog, WaTr November 999 in der Men-
nonıtenkirche der Erb Straße erfahren, dıe einst ankam.
Vorträge, rıefe., persönlıche Erlebnisse und Erzählungen VON Famılienmit-
glıedern, abgerundet Hrc Lieder der Schweizer und Rußland-Mennoniten,
heßen dıe Vergangenheit lebendig werden Der olgende, AadUus dem nglı-
schen übersetzte Bericht nthält elıne Z/Zusammenfassung des Programms. DIie
Beıträge erschiıenen unlängst in Ontarıio Mennonite Hıstory, publızıert VO
Mennonitischen Geschichtsverein (Ontarıo.
Leonard Frıesen, Professor für Geschichte der Wiılfrıd Laurıier Unı1nyver-
sıtät, 16 den einleitenden Vortrag Er erwähnte anderem, daß jJene
Mennonıiten, dıe In olen Zuflucht gefunden hatten, 1m 18 Jahrhundert auf
Eınladung Katharınas der Großen nach Rußland auszuwandern begannen.
9017 lehbten über 100000 Mennoniıten 1m Russıischen Ee1IC. viele VON ihnen

keıne Bauern. Dies unterschied S1e VO den Mennoniıten in Ontarıo,
dıe mehrheiıitlic auf dem Land wohnten. ach 017 TaC auch für dıe Men-
nonıten WIEe für alle anderen Bewohner ublands eine chaotische e1t d  n OCI-

VON ngst, Not und Furcht VOT Bandıten und Massenkrankheiten WIE
Iyphus 920/21 herrschte Hungersnot. Die Mennonıiıten Nordamerikas wul3-
ten. WIEe sıch die Lage In Rußland gestaltete. Um dıe Not miıldern, wurde
92() das Mennonuite Central Commulttee gegründet.
8/4 hatte eın Drıttel der dort ebenden Mennoniten Ruliland verlassen,
nach Kanada und In die USA auszuwandern. Dies War 919 nıcht mehr mMOÖg-
ıch In dıiıesem Jahr WAar das Kanadısche Immigranten Gesetz (Order-in-
Ouncı geändert worden mıt der okee:; daß keıine Leute mehr Aaus Ost- und
Zentraleuropa einwandern durften, auch Mennoniten, Duchoborzen
und Hutterer betroffen f e1in Regierungswechsel äanderte die S1ıtua-
t1on Als dıe 1Derale Parte1 Wıllıam Lyon Mackenzie Kıng dıe Re-
gierung kam, der die Mennoniten kannte, wurden 923 schhelblic 738 Men-
nonıten in Kanada osthern, Saskatchewan aufgenommen.
Wiıe 5 dann weıterging, erzählte orna Bergey, Sekretärin des ennon1-
tischen Geschichtsvereins Ontarıo. Während dıe Mennonitische Behörde
(Board of Colonization) die uInahme der Mennoniten organısıierte, aITan-
gierte dıe Kanadısche Bahn (Canadıan Pacıfıic Raılway, CPR) dıe Reıise nach
Kanada
Als eın welterer Vertrag mıt der Bahn für über 5000 mennonitische
Immıigranten ausgearbeıtet wurde, dıe Mennoniten In Ontarıo der
O} helfen Sıe versprachen, eiınen Teıl der Gruppe aufzunehmen, DIS
CS für S1E möglıch se1ın würde, in den Westen Kanadas weıterzureisen. Ira
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Baumen, ıtgliıe der Mennonitischen Kırche der ErbD Straße ın W ater-
100, Ontarıo, organısierte die ufnahme, oah Bearınger, eın konservatıver
Old Order) Mennonıit AdUS der Nachbarstadt Elmira, wurde VOoON der CPR VCI-

pflichtet, dıe eintreffenden Immigranten ALl Z/ug ın Empfang nehmen. UT-
sprünglıch Wr darum SCNH, für 600 Leute Unterkunft tiınden, aber
als der /ug aln 19 Julı 924 In W aterloo eintraf, entstiegen ıhm X25 Perso-
NCN, W as HH organısatorische TODIemMe mıt sıch brachte In der (Geme1in-
de enheım betätigten sıch beispielsweise eIlf VO unizehn mennoniıtischen
Famılien als Gastgeber, und jede mennonıtische 1edlung in der W aterl1oo
Regıon verfügte über eın SDepOf- in dem Kleıder. Bettwäsche und Haus-
haltssachen VON Leuten aus der mgebung (nıcht 11UT Mennonıiten) IM-
melt wurden. Hıer konnten dıe Immıigranten AdUus Rußland nehmen., W as S1e
brauchten.
Nıcolas erau W arl eın Junger Mann im et VON ZWanzıg Jahren, als wiß

Juh In W aterloo VOoO Z/ug herunterstieg. Am November las seine
Schwiegertochter ancy jediger erau dus seinen Erinnerungen VOT,
die T: über diese eıt Papıer gebrac hatte Am LF Julı 924 W al dıe
Gruppe auf dem Schıiff „Mınnedosa ” In Quebec Ci1ity angekommen. WEe1
Z/üge brachten S1e dann nach Ontarıo. Es 1 eın einfacher Personenzug BC-
9 aber wesentlıch gemütlıcher als jene Frachtwagen, in denen S1e Rul3-
land verlassen hatten. In der Wartehalle wurden tlıche Famılıen ausgewählt
(ca 700 Personen), dıie nach 1ınelan:' nach W aterloo fahren sollten,
dort 1n Obstgärten arbeıten. S1e Warcn e beneı1iden, me1ınte ehderau., denn
S1e. wußten schon, wohln S1e kämen und hatten Arbeıt. uscC. NSeen und Ste1-

der 7 G aus dem Zugfenster Tolgenden Jag beunruhigte. Kanada
brauchte Bauern, keıne Industriearbeiter. Keın under, daß sıch die
Eınwanderer verunsıchert ühlten, besonders die, welche den reichen en
der Ukraılne bearbeiıitet hatten. Schliıeßlic selen S1e nach Toronto geKkom-
INCI, S16 sıch VON der 1ınelan Gruppe verabschıedeten, nach Wa-
terl1oo welterzureisen. Erleichterung habe sıch breitgemacht angesichts e1-
He hügelıgen Landschaft, wunderbarer Felder und gepflegter Bauernhäuser
und Scheunen.
Nach einer 25tägıgen Reıise S1e ndlıch da! Geme1insam mıt selinen
Zwel Schwestern stieg Nıicolas erauxu VOoO Zug Menschen über Men-
schen, Mennoniten und Nıchtmennoniten aumten dıe Erb-Straße hıs
ZUT Mennoniten-Kırche, alle hatten gehört, dal3 dıe „Rußland-Mennoniten‘‘
kommen ollten Als Nıcolas dıe vielen Menschen sah, habe ß sıch VCOI-

stecken wollen, aber 6S gab keine Möglıchkeit Miıt al den vielen anderen,
inmıtten VO Gepäck, Säuglingen und kleinen Kındern, müde VON Krieg, Re-
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volution und langer Reı1ise bewegten sıch dıe dre1 ichtung Mennonıiten-Kir-
che Im ffenen Pferdesta an: des Kırchhofs anı aufgestellt
worden. Einheimische ennonıtinnen bewirteten die Neuankömmlınge mıt
Sandwiıches, Kaffee und Kuchen. wodurch chnell eine Verbundenhe1 her-
gestellt wurde.
Lorna Bergey, sprach noch eiınmal, dıesmal über ihre eigenen rfahrungen.
Obwohl S$1e damals erst fünf TE alt W erinnerte S1e sıch jene
Tage VOT F Jahren Ihre ern damals sehr beschäftigt mıt Vorbere1-
(ungen. Man habe ıhr erklärt, daß (GGjäste AUuSs Rußland kommen und mehrere
ochen Je1ıben würden. Dies W äal ußergewöhnlıiches, normalerwe1l-

heben (Jäste nıe länger als ein1ge Tage Jı1ef bewegt Sse1 S1Ce als ind SC
als VON Krıeg und Hungersnot rzählt wurde, dıe alle Zukunftshoff-

NUNSCH dieser Menschen Zerstor' hätten.
Sam Steiner, Präsıdent des Mennonitischen Geschichtsvereıins VO Ontarıo
und Leıiter der Bıbhiothek 1m Conrad Grebel College, stand als etzter Red-
1318 auf dem Programm. In seinem Vortrag g1ing 6r das Vermächtnis e1-
HOE Zeıt, in der ZWel kulturell verschıedene mennonıtische Gruppen in On-
tarıo aufeınandertrafen und nach 924 Wege der Zusammenarbeiıt fanden
Zunächst einmal, WI1Ie Steiner betonte, 1e ß IC VON außen, VOT allem der
7 weıte Weltkrieg, dıe Mennoniten in Ontarıo ıchter zusammenrücken. So
mußten alle Mennonıten zusammenarbeıten, WENN 6S darum g1Ng, Anträge

des gewünschten Ersatzdienstes dıe kanadısche eglerung rich-
ten Dıie mennonıtıschen rediger Vven Shantz und aCo Janzen spiel-
ten be1 der Schaffung eiıner einheıtliıchen Posıtion Z Ersatzdıenstfrage eıne
wiıichtige Der Ersatzdienst selbst bot Mennonıten dıe Chance, sich be1
der alltäglıchen Arbeit näher kennen lernen. Später eröffneten siıch ande-

Möglıchkeıiten. ach dem Krıeg arbeıteten dıie unterschiedlichen O-
nıtiıschen Gruppen 1Im Hılfswerk des MCC
Wıe Steiner meınte, dre1 weıtere Faktoren dazu bel, daß sich dıe Men-
nonıten ın (Ontarıo einander annäherten. Die NECUEC Generation rublan  eut-
scher Mennoniten Z& mehr und mehr In die al dıie englische S pra-
che wıichtiger WAar als dıie deutsche. Eın TeEN! ZUT Verstädterung wurde sıcht-
bar, der auch eıne geWwlsSse Anpassung mıt sıch brachte Zur gleichen eıt
vollzog sıch elıne annlıche Entwicklung den Schweizer Mennoniıten
hınsıchtliıc ihrer einfachen eıdung, dıie S1e. bıslang VON den Kanadıern -
terschıeden hatte uch hörten dıe me1ı1isten Frauen auf, dıe Gebetshaube
tragen. Eın welıterer wichtiger un WATL, daß ıe Mennoniıten nach dem
Zwelıten e  1e2 anfıngen, chulen bauen. Weıl dıe eigenen chulen
ftmals weılt entfernt agen, wurden dAe chulen der ‚anderen' Mennonıiıten
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esucht und dort Freundschaften gescChlossen. Drıttens bot dıe Miss1ionsar-
beıt eine Gelegenheı1 ZUT mennonıtischen Zusammenarbeıit. Obwohl G nach
WI1Ie VOT viele Unterschiede o1bt, en ıe gemeiınsamen Erfahrungen se1it
9724 alle Mennoniıten estärkt für ihre Pılgerfahrt 1mM CIic (jottes.
Als VOT Z Jahren das ubılaum in Erinnerung dıe Ere1ignisse VON 9724
gefelert wurde, WIES dıe berühmte mennoniıtische Schriftstellerin Barbara
mucker darauf hın, daß 6S noch viele ungehobene chätze gäbe, alte Pho-
toalben, Geschichten und Erinnerungen VON Leuten, dıe heute In der Gegend
VON Kıtchener und W aterloo wohnen. IDies alles, betonte s1e, MUSSe erhal-
ten und dıe achkommen weltergegeben werden. Dazu dıente auch dıie
jetzıge Jubiläumsfeier ZUT Erinnerung die Ankunft der Mennoniıten Aaus

Rulßland VOT TE Jahren S1e WAar auch eiıne Herausforderung für weltere INeEN-

nonıtische /usammenarbeıt In Gegenwart und Zukunft
Iın Huebertec

Das Könıigreich der Täufer
Ausstellung 1m Stadtmuseum Münster, 17 September 2000 hıs März 2001
AIn Turm VO  am St Lamberti, hoch über dem Prinzıpalmarkt VOI Münster,
hängen S$1e noch, dıe elisernen Örbe, In denen dıe Leichen der hingerichte-
ten Täuferführer ern Knıpperdollinck, ern Krechtinck und Jan Van 1e1-
den SA Januar 536 aufrecht testgebunden en ZUTr arnung ausgehängt
wurden. Im Stadtmuseum werden dıe VOT 100 Jahren angefertigten Nachbiıl-
dungen gezeist, dıe bısher keıne Chance bekamen.,. 1m Austausch mıt den
UOr1iginalen den urm der Lambertikırch: gelangen. Das Arrangement
der derzeıtigen Ausstellung des Stadtmuseums ünster welst den epliken
der OT' den hıntersten atz Dort markıeren S1e dıie Schnuittstelle ZWI1-
schen der schwındelerregen Entwıcklung VO Reformatıon un
Täuferherrschaft ın ünster einerse1lts und einer inzwıischen 465]ährıgen Re-
zeptionsgeschichte andererseıts.
ünster wirft mıt cdieser Ausstelung iın seinem Stadtmuseum erstmals „„N1-
storısch neutrales Lacht: (Faltblatt ZUT Ausstellung) auf dıie damalıgen Vor-

Vom gegnerischen Wiedertäuferbegrıff, der in Ausstellung und Ka-
alog 082 noch verwendet wurde, hat INan sıch bewußt verabschiledet. Daß
die Täufer VON ünster bIs heute Faszınation und Abscheu CITICSCN, W ar Bar-
bara Romme und iıhrem Ausstellungsteam bewußt S1e erstaunlıch
viele Zeugnisse der Auseinandersetzung Dalß dıe Ausstellung dıe
alten Werturteile dokumentiert, aber nıcht wıederholt, äßt aufatmen.

2974


